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Eine Studie der Kyocera Document Solu-
tions aus dem Jahr 2020 zeigt, dass digitale 
Dokumentenmanagementsysteme (DMS) 
täglich etwa zwei Arbeitsstunden eines Bü-
roangestellten sparen.1 Außerdem wird der 
Informationsfluss verbessert und keine In-
formationen sowie Dokumente gehen verlo-
ren. Gerade für kleine und mittelständische 
Unternehmen (KMU) sowie Handwerksunter-
nehmen liegt darin ein riesiges Potential und 
ein wirklicher Mehrwert. Für einen generellen 
Überblick zu DMS und ihrer systematischen 
Einführung sei auf die Broschüre „Dokumen-
tenmanagementsysteme – In KMU systema-
tisch auswählen und einführen“ verwiesen. 

 
 
 
 
www.kompetenzzentrum-hamburg. 
digital/images/angebot/Downloads/ 
Leitfaden/Leitfaden_Dokumenten 
managementsysteme.pdf)

Diese Broschüre konzentriert sich auf einen 
Teilbereich des DMS, die Dokumentenerfas-
sung und -analyse, und enthält Informatio-
nen zu den Thematiken:

  Ausgangssituation, Herausforderung 
und Lösung (Ziel)

  Überführung von Papier zum Digitalen 
– Dokumentenerkennung mit OCR

  Dokumentenanalyse
  Welche Tools gibt es? Was sind die 

Unterschiede?
  Anwendungsbeispiel von Dokument-

erkennung und -analyse
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Herausforderungen Texterkennung
Beim Extrahieren der Text-Informationen er-
geben sich weitere Herausforderungen im 
Prozess. Uns Menschen fällt es häufig nicht 
schwer diese Informationen aus dem Doku-
ment zu gewinnen. Jedoch macht es bei-
spielsweise für Texterkennungsprogramme 
einen enormen Unterschied, welche Schrift-
art der Text hat, ob es sich um verschiedene 
individuelle Handschriften oder sogar um 
verschiedene Sprachen in den Dokumenten 
handelt. 

Herausforderungen 
Dokumentenklassifikation
Konnten Inhalte in Dokumenten erfolgreich 
lokalisiert und maschinenlesbar gemacht 
werden, besteht die nächste große Heraus-
forderung darin, die gescannten Dokumente 
sortiert und geordnet abzulegen. Dazu muss 
die Software verstehen, um welche Art von 
Dokument es sich handelt und den Inhalt 
auf wichtige Kernelemente beschränken. 
Schwierig ist dabei die Variantenvielfalt ab-
zudecken, denn beispielsweise nicht jede 
Rechnung sieht gleich aus und ist gleich auf-
gebaut. 

Ziel und Nutzen

Klares Ziel bei der Einführung von einer digi-
talen Dokumentenverwaltung ist die Kosten-
senkung und das resultierende Zeitersparnis. 
Laut einer Studie von Forrester Consulting 
gibt jedoch jeder zweite Unternehmer (46%) 
die höhere Kundenzufriedenheit als Haupt-
grund für die Einführung von Systemen zur 
digitalen Dokumentenverwaltung an. Über 
eine Schnittstelle können die Informationen 
von der Dokumentenverwaltung direkt in ein 
übergeordnetes System übertragen werden, 
wie z.B. ein Enterprise-Resource-Planning 
(ERP) System.
Eine weitere Begleiterscheinung der zuneh-
mend digitalisierten Dokumentenverwaltung 
ist die steigende Zufriedenheit der Angestell-
ten. Büroangestellte, die Dokumente über-
wiegend digital weitergeben, zeigen sich mit 
den damit verbundenen Arbeitsabläufen wie 
Suchen, Genehmigen oder Ablegen deutlich 
zufriedener als diejenigen, die Dokumente in 
analoger Form bearbeiten.

 
 

 
 
Forrester Consulting Studie:  
https://esign.adobe.com/digital- 
documents-global-report-de.html

 
 

 
 
https://esign.adobe.com/rs/345-TTI-184/
images/forrester-digital-documents- 
necessity-e-signatures-spotlight-de.pdf

AUSGANGSSITUATION
Viele Unternehmen setzen bereits auf eine papierlose externe Kommunikation 
und einen digitalen Posteingang, sei es bei Auftragsanfragen, bei Bewerbungen, 
bei Rechnungen oder bei viele weitere Unterlagen, die im täglichen Geschäft an-
fallen. Auch die unternehmensinterne Kommunikation und Dokumentenverwal-
tung läuft an vielen Stellen vollkommen digital. Dennoch finden sich in der Pra-
xis immer wieder Vorgänge und Prozesse, bei denen Dokumente in Papierform 
anfallen. Diese analogen Dokumente verschwinden anschließend in Archiven, 
Ordnern oder Schreibtischschränken. In der Bearbeitung, dem Sortieren und 
der Suche nach den Dokumenten liegt das große Einsparpotential. Neben der 
zeitlichen Bindung von wertvollen Ressourcen ist die manuelle Bearbeitung von 
Dokumenten fehleranfällig und wichtige Dokumente werden oft zu spät bearbei-
tet. Angesichts des resultierenden Nutzens steigt die Nachfrage an zuverlässiger 
Software zur digitalen Dokumentenverwaltung.

Herausforderung an die Software

Die Digitalisierung von Dokumenten ist mit 
dem Einscannen meist nicht getan. Die im 
Dokument enthaltenen Informationen müs-
sen extrahiert werden, um einen Mehrwert 
zu generieren. Die wiedergewonnenen Infor-
mationen sind notwendig, damit ein DMS die 
Dokumente sortiert und strukturiert ablegen 
kann. Diese digitalen Informationen können 
im Dateinamen selbst oder als zusätzliche 
Information im digitalen Dateiformat (PDF) 
hinterlegt sein. 

Herausforderungen Text lokalisieren
Die erste Herausforderung beim Extrahieren 
von Textinformationen besteht darin, zu-
nächst die gewünschten Informationen im 
Dokument zu lokalisieren. Bei immer wie-
derkehrenden Dokumentenarten und -typen 
reichen zonale und regelbasierte Vorgaben, 
die den Suchbereich für die gewünschten In-
formationen eingrenzen. Diese zonalen Such-
Algorithmen sind einfach in der Implementie-
rung, jedoch starr in der Anwendung. Jedes 
neue Dokumentenformat muss vom Anwen-
der manuell aufgenommen werden. Mehr Va-
riabilität und weitaus mehr Selbstständigkeit 
bieten dagegen KI-basierte Suchalgorithmen. 
Diese lernenden Algorithmen sind in der Lage 
auch unbekannte Formate (bis zu einen ge-
wissen Grad) selbstständig zu analysieren. 

S ى ک
Großes  
Latein S

Arabisch
Alef Maksura

Arabisch  
Kaf

Хорошо
Russisch für »gut«

im kyrillischen Alphabet
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ÜBERFÜHRUNG VOM PAPIER  
ZUM DIGITALEN – DOKUMENTEN­
ERKENNUNG MIT OCR 
Die Abkürzung OCR steht für „Optical Charac-
ter Recognition“ und bedeutet übersetzt so 
viel wie „optische Schrifterkennung“. Die Auf-
gabe von OCR ist es Texte und Schriften in Bil-
dern zu erkennen und in Computersprache 
zu übersetzen. Diese Technologie ist notwen-
dig, da optische Eingabegeräte wie Scanner, 
Digitalkameras oder auch Faxempfänger die 
Bilder ausschließlich als Rastergrafiken (Pixel) 
speichern. Die Textinformationen im Bild sind 
so für den Computer nicht mehr als solches 
erkennbar und müssen daher vom Computer 
erst wiedergewonnen werden. Für einen tie-
feren Einblick in die Dokumentenerkennung 
mit OCR ist der Beitrag „Mit künstlicher Intel-
ligenz auf dem Weg zum papierlosen Büro“ 
empfehlenswert.

 
 

 
 
https://www.kompetenzzentrum-cottbus.
digital/Kuenstliche-Intelligenz/KI-Blog/
Mit-Kuenstlicher-Intelligenz-auf-dem-
Weg-zum-papierlosen-Buero.html

Die Abbildung zeigt eine erfolgreiche Infor-
mationswiedergewinnung durch den Ein-
satz von OCR. Trotz verschiedener Hürden 
(bspw. Beleuchtungsschwankungen) konnte 
die Software vollständig den Text aus einer 
Rastergrafik (links im Bild) extrahieren und in 
die Computersprache übersetzen (Output ist 
rechts im Bild zu sehen). 

Abb.: Beispiel einer 
erfolgreichen Informa-
tionswiedergewinnung 
durch OCR Software.  
Links gescanntes 
Dokument, rechts 
Resultat der OCR Soft-
ware

Was sind nach Ihrer Einschätzung die 
größten Hindernisse für die Implemen-
tierung digitaler Dokumentenprozesslö-
sungen in Ihrer Organisation?

Wird die COVID-19 Pandemie Ihrer Mei-
nung nach zu einer erhöhten Benutzerak-
zeptanz in Ihrer Organisation für eine der 
folgenden Technologien führen?

Mangelnde 
regulatorische 

Unterstützung für 
elektronische Ge-

nehmigungen

76 %   Lösungen zur gemeinsamen Nutzung 
von Dokumenten

73 %   Dokumenten-Cloud-Speicherung

64 %   mobiler Zugriff auf Dokumente

58 %   E-Signaturen

54 %   Live-Zusammenarbeit an Dokumenten

48 %   Zugriff auf Dokumente außerhalb des 
Unternehmensnetzwerks

3 %   Weiß nicht/trifft nicht zu
vor COVID-19

Nach der Pandemie

Schulungs-
anforderung

Bemühungen des 
Änderungs- 

Managements

Kosten/ 
Investitionen

Basis: 450 Entscheidungsträger aus den Bereichen IT und operatives Geschäft von Unternehmen aus  
Nordamerika, Westeuropa und dem asiatisch-pazifischen Raum (APAC), die in Ihren Unternehmen für die  
digitale Dokumentenverarbeitung zuständig sind. 
Quelle: Eine im Juni 2020 von Forrester Consulting durchgeführte Studie im Auftrag von Adobe.

24 %

21 %

29 %

15 %

13 %

49 %

60 %

47 %
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AUSWAHLKRITERIEN FÜR EIN TOOL
Auf dem Markt existiert eine riesige Auswahl an Software zur digitalen Doku-
mentenverwaltung. Auf den ersten Blick versprechen die Anbieter alle das 
Gleiche: Sichere und zuverlässige Digitalisierung und Verarbeitung von analogen 
Dokumenten zur Optimierung von Prozessabläufen. Doch worin unterscheiden 
sich die Anbieter und gibt es einen „Marktführer“?

Grundsätzlich sollte zunächst der Einsatz-
zweck und die Anforderungen an der Sys-
temlösung definiert werden. Die Anbieter 
von Software zur digitalen Dokumenten-
verwaltung haben sich in der Regel auf ver-
schiedene Anwendungsbereiche und -ge-
biete spezialisiert. Grund dafür ist einfach 
die Komplexität des Problems selbst. Stand 
heute gibt es noch keine allgemeingültige 
Lösung zur Erfassung und Analyse jeglicher 
Dokumente. Bei historischen Dokumenten, 
verblassten Zetteln, persönlichen Briefen, 
unscharfen/verwischten Kopien oder exoti-
schen Schriftarten stoßen erprobte Lösungen 
an ihre Grenzen. Diese speziellen Anforderun-
gen erfordern individuell entwickelte Lösun-
gen, was sich wiederum im Preis widerspie-
gelt. Der gleiche Grundsatz gilt auch für die 
Auswahl von geeigneten Textanalyse-Werk-
zeugen. Beispielsweise bestehen andere An-
forderungen beim automatischen Analysie-
ren und „Verstehen“ von Rechnungen als bei 
einer juristischen Textanalyse.
Aufgrund der Funktionsweise von lernenden 
Algorithmen ist es so gut wie ausgeschlossen 
eine Texterkennungsrate von 100% zu errei-
chen bzw. jede notwendige Information aus 
einem Dokument immer korrekt extrahieren 
zu können. Gerade die eingangs erwähnten 

Herausforderungen und die unterschiedli-
chen, teilweise unbekannten, Formatierun-
gen erschweren die erfolgreiche Erkennung 
bzw. Analyse. Viele Anbieter stellen daher 
eine kostenlose Testversion ihrer Software 
zum Ausprobieren zu Verfügung. An dieser 
Testversion sollten möglichst viele verschie-
denen Dokumenten ausprobiert werden, um 
eine Eindruck zur Genauigkeit zu erhalten. 
Auch wenn die Algorithmen nicht perfekt und 
allgemeingültig sind, können sie dennoch bei 
der Bewältigung der Papierarbeit unterstüt-
zen. Die Bearbeitung durch einen Menschen 
ist schließlich auch nicht immer fehlerfrei. Der 
Trend geht jedoch hin zu Human-in-the-loop 
Ansätzen, bei denen nicht nur ein Mensch 
oder nur ein Algorithmus die Dokumente 
erfasst und verarbeitet, sondern sich beide 
gegenseitig unterstützen. Das funktioniert 
indem der Algorithmus Erkennungspara-
meter berechnet. Beim Unterschreiten eines 
Schwellwerts, wenn sich der Algorithmus 
also unsicher ist, wird der Mensch zur manu-
ellen Überprüfung gebeten.
Eine weitere Anforderung an die Software be-
trifft die Art und Weise, wie und wo die Daten 
verarbeitet werden. Prinzipiell kann die Ver-
arbeitung und Speicherung von Dokumenten 
lokal im eigenen Unternehmen erfolgen oder 

Dokumentenanalyse

Die alleinige Wiedergewinnung von Text aus 
Bildern bringt noch keinen vielversprechen-
den Mehrwert. Erst eine erfolgreiche Doku-
mentenanalyse und die Verarbeitung des 
Textes bringt einem Unternehmen das ge-
wünschte Zeitersparnis. Die zentrale Aufga-
be von automatischer und softwaregestütz-
ter Dokumentenanalyse ist es, in beliebigen 
Inhalten und Dokumenten schnell relevante 
Kerninformationen zu erkennen, zu verste-
hen und damit weiterzuarbeiten. Zusammen-
gefasst unter dem Begriff Natural Language 
Processing (NLP) beantworten Verfahren und 
Methoden der künstlichen Intelligenz die gän-
gigen W-Fragen (Wer? Wann? Wie? Wo? Was? 
etc.) im analysierten Dokument.

 
 

 
 
https://intrafind.com/de/blog/intelligente-
dokumentenanalyse-und-prozessierung

 
 

 
 
Juristische Textanalyse: https://www.
legal-tech.de/dokumentenanalyse/

Natural Language Processing ist die 
Schnittstelle zwischen der Linguistik und 
der Informatik. NPL befasst sich damit, wie 
große Mengen an natürlichsprachlicher 
Daten verarbeitet und analysiert werden 
können. Ziel ist es den Computer zu be-
fähigen den Inhalt von Dokumenten zu 
„verstehen“, einschließlich der kontextbe-
zogenen Nuancen in der Sprache.
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TOOLS
Es gibt ein breites Spektrum an Tools verschiedenster Anbieter. Das Spektrum 
reicht von einfachen OCR Anwendungen bis hin zu gesamten Dokumentenma-
nagementsystemen. Eine pauschale Übersicht von aktuellen Tools aufzustellen 
ist nicht leicht, da sich die Tools auf verschiedene Anwendungsfälle konzent-
rieren und die Auswahl eines Tools immer Abhängig ist von den eigenen Vor-
stellungen und dem Einsatzzweck. Daher werden nun Tools aus den Kategorien 
„Open Source“, „proprietär“ und „maßgeschneidert“ vorgestellt.

Open Source Software

Open Source ist Quellcode, der für mögli-
che Änderungen und Weiterverbreitung frei 
zugänglich gemacht wird. Die Produkte be-
inhalten die Erlaubnis, den Quellcode, die 
Designdokumente oder den Inhalt des Pro-
dukts zu verwenden. Das bekannteste Open 
Source Tool im Bereich der OCR und Doku-
mentenerkennung ist Tesseract von Google. 
Es handelt sich dabei um ein vollkommen 
kostlosenes aber dennoch sehr mächtiges 
Tool zur Extraktion von Schriften (Text) aus 
Bilddateien. Klarer Nachteil von Tesseract ist, 
dass sich das Tool einzig allein auf die OCR 
Anwendung beschränkt und keine Schnitt-
stelle zu weiterführenden Anwendungen 
wie einer automatischen Textanalyse oder 
einem DMS hat. Tesseract besitzt auch keine 
grafische Benutzeroberfläche und kann wie 
eine Sammlung von Funktionen (Bibliothek) 
verstanden werden. Für Unternehmen ohne 
eigene Software-Entwicklungsabteilung ist 
Tesseract jedoch unbrauchbar. 

Aus diesem Grund entstehen weiterführende 
Softwaresysteme wie OpenKM oder Bitfarm-
Archiv, die Tesseract zur Dokumentenerfas-
sung aufgreifen. Bei den Systemen handelt es 
sich ebenfalls um Open Source Projekte. Je-
doch beschränkt sich der Funktionsumfang 
nicht nur auf die reine Dokumentenerfas-
sung, sondern sie übernehmen das gesamte 
Dokumentenmanagement. Auch wenn diese 
Systeme kostenlos und damit attraktiv sind, 
haben sie grundlegende Schwächen. So ist es 
nicht möglich Teilfunktionen des Systems zu 
exportieren und in ein möglicherweise beste-
hendes System aufzunehmen. Zum anderen 
mangelt es an einer professionellen Betreu-
ung und die angebotenen Assistenzsysteme 
funktionieren nur bei sehr einfachen und aus-
gewählten Dokumenten vollkommen auto-
matisch. Andere oder gänzlich unbekannte 
Dokumente erfordern einen Mehraufwand in 
der Konfiguration bzw. können erst gar nicht 
erfasst werden. 

in der Cloud. Der klare Vorteil der Cloud ist 
die schnelle und einfache Integration. Ebenso 
setzt die Cloud Lösung keinen großen Admi-
nistrationsaufwand voraus. Nachteilig dabei 
ist jedoch, dass möglicherweise sensible 
Daten aus dem Unternehmen herausgege-
ben werden. Für viele Unternehmen entfällt 
aufgrund von Anforderungen und Richtlinien 
an den Datenschutz und die Datensicherheit 
somit die Cloud Lösung und es wird statt-
dessen auf eine lokal installierte Anwendung 
zurückgegriffen. 

Unter Cloud Computing wird die Nut-
zung von IT-Ressourcen über das Inter-
net verstanden. Dabei übernimmt nicht 
ein lokaler PC oder eine Maschine die 
Herausforderung der Berechnung und 
Verwaltung, sondern die Aufgaben wer-
den auf einen (oder mehrere) externe(n) 
Server ausgelagert. 
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ANWENDUNGSBEISPIEL  
HAUSARZTPRAXIS DASHTI
Die Hausarztpraxis Dashti ist eine Praxis für 
allgemeinmedizinische Versorgung in Ebers-
walde. Auch wenn inzwischen viele Daten di-
gital übermittelt werden, bleibt oft noch ein 
großer Teil klassischer Briefpost und andere 
papierbasierte Dokumente übrig die bear-
beitet werden müssen. Um eine Brücke zwi-
schen Papier und digitaler Welt zu schlagen, 
ist das Einscannen der erste Schritt. Durch 
das hohe Aufkommen an Dokumenten und 
die sukzessive Digitalisierung der bestehen-
den Papierakten bleibt dennoch ein hoher 
administrativer Aufwand. Jedes Dokument 
muss nach dem Scannen erneut gesichtet 
werden, um es der richtigen Patientenakte 
zuzuordnen. Das Aufrufen und Sichten der 
Datei im Scanordner, die Suche des Patien-
ten/der Patientin im Praxisverwaltungssys-
tem, der Import des Dokuments, die Katego-
risierung und Benennung der Datei – all das 
sind manuelle Arbeitsschritte die viel Zeit 
und personelle Ressourcen binden.
Routineaufgaben wie diese bieten gute An-
satzpunkte für eine Prozessautomatisierung. 
Dazu wurde ein Lösungskonzept entwickelt, 
das verschiedene Technologien und Ansätze 
kombiniert und auf Methoden der Künstli-
chen Intelligenz zurückgreift:

  OCR (»Optical Character Recognition« 
= automatische Texterkennung) wan-
delt die Bilddateien des Scanners in ein 
maschinenlesbares Format um

  Künstliche Intelligenz analysiert und 
klassifiziert die Dokumente für eine 
automatische Zuordnung zur richtigen 
Patientenakte

  Robotic Process Automation (RPA) 
ersetzt die manuellen Arbeitsschritte 
zum Import der Dokumente in die 
Patientenakte

  Human-in-the-loop – ein menschli-
cher Supervisor klärt schwierige Fälle

Zur Umsetzung

Zunächst wurden die konkreten Heraus-
forderungen und Rahmenbedingungen des 
Vorhabens beleuchtet. Im Rahmen einer 
Marktrecherche zeigte sich, dass keine der 
zu diesem Zeitpunkt verfügbaren Lösungen 
den spezifischen Anforderungen der Praxis 
entspricht. Die Standardlösungen für eine 
Reihe von Dokumententypen (z. B. Rech-
nungen, Verträge, Belege) waren für das 
Vorhaben nicht geeignet. Zudem stellten 
die branchenspezifischen Schnittstellen zur 
Praxissoftware und die hohen datenschutz-
rechtlichen Anforderungen eine Hürde dar. 
Gemeinsam wurde entschieden, eine eigene 
Lösung zu entwickeln. In stetem und engem 
Austausch mit dem Praxisinhaber wurde ein 
Prototyp umgesetzt. Die technische Umset-
zung erfolgte in zwei Phasen:

Proprietäre Software

Die Fragestellung: „Bekomme ich 1000 Rech-
nungen von einem Kunden oder bekomme 
ich eine Rechnung von 1000 Kunden?“ ist im 
Kern sehr zutreffend für die Auswahl eines 
geeigneten Tools zur Dokumentenerfassung. 
Bei einem Kunden, dessen Rechnungen im-
mer die gleiche Formatierung haben, reicht 
in den meisten Fällen eine recht einfache 
Software bzw. eine Open Source Software 
aus. Bei vielen Kunden, deren Rechnungen 
verschiedene Formate ausweisen, lohnt sich 
der Konfigurationsaufwand nicht mehr, gera-
de wenn es bei einmaligen Käufen bleibt. Aus 
dem Bedürfnis nach Software, die jegliche Art 
von Dokument lesen und verstehen kann, 
haben Softwareunternehmen, wie Workist2, 
we-do.ai3 oder natif.ai4, Dokumentenerfas-
sungsprogramme auf KI-Basis entwickelt, 
die Methoden und Modelle des Maschinel-
len Lernens zur Analyse des Inhalts nutzen. 
Diese KI-Basierten Programme funktionieren 
wesentlich robuster gerade bei unbekann-
ten Dokumenten und Formaten und können 
beispielsweise über gängige Schnittstellen 
in ein bestehendes DMS integriert werden. 
Die Herausforderung bei den KI-Basierten 
Ansätzen liegt in der Erstellung und Pflege 
der Trainingsdatensätze, damit die Software 
abwechslungsreich und vielseitig einsetzbar 
ist. Dieser Aufwand spiegelt sich jedoch auch 
im Preis für die Software wieder. Generell gilt, 
je universeller eine Dokumentenerkennungs-
software einsetzbar ist bzw. verschiedenste 
Konformitäten erfüllt (bspw. DSGVO), desto 
teurer ist sie in der Anschaffung.

Maßgeschneiderte Software

Im Unternehmensalltag kommt es immer 
wieder vor, dass Dokumente mit einer son-
derbaren Struktur, Schriftart oder sonstigen 
Alleinstellungsmerkmalen anfallen, die selbst 
von den proprietären KI-basierten Algorith-
men nicht verarbeitet werden können. Auf 
diesen Anwendungsfällen haben sich Soft-
warefirmen spezialisiert, die maßgeschnei-
derte Lösungen versprechen. In monetärer 
Hinsicht sollte eine individuelle Software 
immer die letzte angestrebte Lösung sein, da 
hierbei ein Vielfaches an Kosten entstehen.

Gemäß der Definition umfasst der 
Begriff "proprietäre Software" jede 
Software, deren Urheberrecht bei einer 
Privatperson oder einem Unternehmen 
liegt und deren Quellcode nicht unter 
einer freien Lizenz veröffentlicht wird. An 
ihr dürfen in der Regel keine Änderungen 
vorgenommen werden.
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Die Ergebnisse der prototypischen Entwick-
lung zeigen eine deutliche Zeitersparnis und 
Effizienzsteigerung im Vergleich zum manu-
ellen Vorgehen. Die Möglichkeiten und recht-
lichen Anforderungen zur Implementierung 
der Lösung in das Produktivsystem der Praxis 
werden geprüft.

 
 

 
 
https://www.kompetenzzentrum-cottbus.
digital/Projekte/Digitalisierungsprojekte/
Kopie-von-Automatisierte-digitale-Doku-
mentenablage-.html

Phase 1 – Texterkennung und  
automatische Zuordnung:
Zuerst mussten die eingescannten Dokumen-
te maschinenlesbar gemacht werden. Dafür 
wurden verschiedene KI-basierte OCR-En-
gines getestet und die Erkennungsgenauig-
keit durch zusätzliche Anpassungen opti-
miert. Mit Hilfe eines KI-Modells wird der nun 
maschinenlesbare Text analysiert und mit 
den Daten der Patientendatenbank abgegli-
chen, sodass eine automatische Zuordnung 
zur richtigen Patientenakte erfolgen kann.

Phase 2 – Klassifizierung der Dokumente:
Hier ging es darum, der KI beizubringen, um 
welche Art von Dokument es sich handelt. Ist 
es ein Befund, ein Laborbericht oder eine Ar-
beitsunfähigkeitsbescheinigung? Dafür wur-
den verschiedene Ansätze getestet, bewertet 
und kombiniert. Durch die intensive Vorarbeit 
der Praxis standen für die verschiedenen 
Klassen insgesamt über 100.000 Dokumente 
zum Trainieren und testen zur Verfügung.
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